
haus aus der Kirchstraße näher.
„Das heimatgeschichtlich bedeutsa-
me Zeugnis alter Handwerkstech-
nik aus den1920er Jahren soll seine
neue, dauerhafte Heimat auf dem
Gelände des Museums „Olle Schu-
er“ in Gahlen finden“, machten
Gerd Becks undHermannHeiligen-
pahl vom dortigen Heimatverein
den Kern des Projekts deutlich.
Im Zeichen des Natur- und Um-

weltschutzes steht ein ambitionier-
tes Projekt des Angel- und Fischerei-
vereins Gahlen-Lippe. „Unter ande-
rem durch schwimmende Inseln,
Totholz- und Ufergewässerstruktu-
ren und durch die Aufwertung von
Flachwasserzonen sollen die Was-
serqualität verbessert und die Arten-
vielfalt erhöht werden,“ erläuterte
Projektleiter Ralf Hendrich, der ge-
meinsam mit Hartmut Stracke und
JörgNieswanddieFörderzusageent-
gegennahm.

Phase hatte?“, hob Niehaus hervor.
Für den Heimatverein Gahlen

rückt durch die Unterstützung der
Ton-Stiftung die seit langem geplan-
te Außenaufstellung des Sägegatters
der ehemaligen Stellmacherei Gil-

Schermbeck in Erinnerung rufen.
„Wer weiß denn heute noch, dass es
im Umfeld einstmals zehn Ziegel-
werke gab, wie vielfältig die erzeug-
ten Tonprodukte waren und welche
Bedeutung die Kleinbahn in dieser

hauses nahe der Gartenwirtschaft
Haferkamp. Das Häuslein soll als
heimatgeschichtliches Infozentrum
(vor allem für Schulklassen) die Ge-
schichte der einstigen Tongewin-
nung und Ziegelproduktion in

Schermbeck.Trommelklänge lagen in
derLuft, als derVorsitzendederTon-
Stiftung der Firma Nottenkämper,
Dr. BrunoKetteler, und seinStellver-
treter, Heinrich Rühl, die Förderzu-
sagen für gemeinnützige Projekte in
Schermbeck übergaben. Die Über-
gabe fiel just in jeneWoche, inderdie
Gemeinschaftsgrundschule ihr Pro-
jekt Trommelzauber 2018 durch-
führte. „JungenMenschen soll damit
Spaß und Freude an der Musik ver-
mittelt werden“, erläuterten die Vor-
sitzende des Fördervereins, Pamela
Friedrich, und Schulleiterin Jessica
Steigerwald. Im Vordergrund stehe
der integrative und inklusive Cha-
rakter, der Schüler forme und das
Gemeinschaftsgefühl stärke. Dank
der Ton-Stiftung sei das Projekt er-
neut möglich geworden.
Michael Nienhaus von den Feld-

bahnfreunden Gahlen freut sich
über Unterstützung für ein Block-

Hünxe. Es gab kein eindeutiges Stim-
mungsbild an diesemAbend bei den
Hünxer Sozialdemokraten zu einer
GroKo. Als der Vorsitzende Jan
Scholte-RehzumSchluss geheimab-
stimmen ließ, war das Ergebnis
denkbar knapp: Ja sagten 44,8 Pro-
zent, Nein 41,4 Prozent, 13,8 Pro-
zent zeigten sich unentschlossen.
Bildungsbeauftragter Benedikt

Lechtenberg hatte die Inhalte des
Koalitionsvertrags noch einmal vor-
gestellt. Dabei zeigte er die Verhand-
lungserfolge der SPD in den Berei-
chen Arbeit, Gesundheit, Europa,
Rente, Bildung, Steuern und Migra-
tion auf. „Uns ist es wichtig, ergeb-
nisoffen über Pro und Contra zu re-
den. Der Vertrag hat gute Inhalte,
aber er ist nicht perfekt und es gibt
auch einiges zu kritisieren“, soLech-
tenberg. Seit der Veröffentlichung
desVertragskonntendieOV-Mitglie-
der im Vorfeld auch an einer inter-
nen Online-Umfrage teilnehmen.

Sorge über den Kurs
In der Diskussion bekam der Koali-
tionsvertrag viel Lob. Sozialer
Arbeitsmarkt, Grundrente, BAföG-
Erhöhung, Breitbandausbau, Wie-
dereinführung der Parität in Gesetz-
liche Krankenversicherung sowie
Europa-Politikwurdengenannt.Kri-
tisiert wurde, dass der Vertrag nicht
ehrgeizig sei;mandrehenur anStell-
schrauben, betreibe Reparatur. Die
SPD verlöre ihren Anspruch als lin-
ke Volkspartei, wenn sie sich selbst
nur als „Korrektiv zu den Konserva-
tiven“ sehe, statt Lösungen für die
großen Herausforderungen (Digita-
lisierung,Globalisierung,Migration,
Klimaschutz, Sicherung des Sozial-
systems) zu präsentieren. Die Gro-
Ko drohe eine Koalition der kleins-
ten Schritte zu werden.
Der Schwerpunkt der Diskussion

war aber grundsätzlicher Natur. Vie-
le zeigten sichbesorgtüberdenkünf-
tigen Kurs. Einige begründeten ihre
Zustimmungmit der Sorge vor Neu-
wahlen und einer ungewissen Zu-
kunft. Andere wollen die AfD nicht
als Oppositionsführerin sehen, ma-
chen sich Sorgen um die Glaubwür-
digkeit der SPD. „Das Hin und Her
der letzten Wochen hat uns sehr ge-
schadet.“Einigwarensichalledarin,
dass die Entscheidung nicht einfach
sei. Es müsse in jedem Fall eine Er-
neuerung der SPD geben – struktu-
rell, programmatisch und personell.

Es muss eine
Erneuerung

geben
Hünxer SPD diskutierte

über die GroKo

KOMPAKT
Kurz und bündig

Hünxe. Zu einem Kinderkleider-
markt mit angeschlossener Spiel-
zeugbörse lädt die Kommunale
Kindertagesstätte Hünxe. „die
Buntspechte“, am Samstag, 10.
März, von 11.30 bis 14.30 Uhr in
ihre Räume an der Friedrich-Ende-
mann-Straße 6 ein. Der Markt hat
ein umfangreiches Angebot. Das
Team um Leiterin Cornelia Pfalzgraf
bietet den Besuchern auch eine
Caféteria mit Kuchen und diversen
Getränken an. Außerdem gibt es
Bratwürstchen.

Kinderkleidermarkt
und Spielzeugbörse

Bösenberg ist beliebt statttt gruselig
Die Ringstraße rund um die Anhöhe in der Nähe der Burg hat ihren Namen von der
ehemaligen Richtstätte Schermbecks. „Böse Buben“ wurden hier früher bestraft

Von Johannes Kruck

Schermbeck. Hans Zelle wohnt seit
dem Jahr 1964 auf dem Bösenberg
in Schermbeck. Der Straßenname
habe ihn noch nie gestört, sagt der
87-jährige ehemalige Kämmerer
der Gemeinde. Eher im Gegenteil.
Er hat sogar einen langen Aufsatz
über den Bösenberg geschrieben
und ist sich nach wie vor sicher:
„Dort lebt es sich wunderbar. Kei-
nen Schermbecker stört die Be-
zeichnung ,Bösenberg’.“ Zelle ist
sehr aktiv im örtlichen Heimat-
und Geschichtsverein, war 27 Jah-
re lang sogar dessen Vorsitzender
und hat auch an der Broschüre
über Schermbecker Straßenna-
men mitgewirkt. Historisches ist
sein großes Hobby.
Nördlichdes altenOrtskerns der

früheren Stadt Schermbeck und
des oberenMühlenteiches – umge-
ben von Bruch undWiesenfllf ächen
– liegt eine fllf ache Anhöhe, erzählt
Zelle und ergänzt: „Diese Anhöhe
– genau 40,7Meter über demMee-
resspiegel – trägt die Bezeichnung
,Bösenberg’ oder ,Der BösenBerg’,
wie eine preußische Urvermes-
sungskarte von 1734 belegt.“ Im
Volksmund gebe es unterschiedli-
che Vorstellungen über die Bedeu-

tung dieses markanten Namens,
die Rückführung auf den auf der
Kuppe des Berges befindlichen jü-
dischen Friedhofs erweise sich je-
doch als unzutreffend, erklärt der
Hobby-Historiker.

Vielmehr sei derName des etwa
1,5 Kilometer langen Rundweges
umdie Erhebung auf den dort gele-
genden früheren Richtplatz zu-
rückzuführen. Zu dem Scherm-
becker Gericht gehörte bis ins 18.
Jahrhundert eine Richtstätte, die
zumindest mit Galgen, Rad, Richt-
block und Pranger ausgestattet
war. „Als deren Standort wählte
man stets eine markante Örtlich-
keit, wie zum Beispiel den Markt-
platz, Wegekreuzungen oder viel-
fach auch eine in derNähe desGe-
richts gelegene Anhöhe, um ab-
schreckende Wirkungen zu erzie-

len“, schildert Zelle. So sei für die
Zeit der Klever Grafen undHerzö-
ge bis 1609 mit großer Sicherheit
anzunehmen, dass sich schon da-
mals die Schermbecker Richtstätte
auf demspätermit „Bösenberg“ be-
zeichneten Hügel befand.

Einst ein „unheimlicher Ort“
In Protokollbüchern der früheren
Lutherischen Kirchengemeinde
Schermbecks heißt es im 17. Jahr-
hundert: „DerGalgenbergbefindet
sich am Ausgang des Bruches, d.h.
am Bösenberg.“ Die Bevölkerung
wird den Bösenberg seinerzeit ge-
mieden haben – er war ein gruseli-

ger, unheimlicher Ort, ergänzt Zel-
le. Im Jahr 1798 wurde die Überle-
gung, auf dem Berg einen neuen
evangelischen Friedhof anzulegen,
abgelehnt – offizielle Begründung
des Presbyteriums: Auf den Bösen-
berg führe ein böser Weg. Man
wollte also dort nicht einmal be-
stattet werden – auf dem Berg der
Bösen, der Bösewichte und Tauge-
nichtse. Dashabe sichmittlerweile
komplett geändert, erklärt der
überzeugte langjährige Bösenberg-
Anwohner Hans Zelle: „Der Bö-
senberg ist jetzt eines der bevorzug-
testen und teuersten Wohngebiete
Schermbecks.“

K Neben dem Bösenberg finden
sich bei den Schermbecker Stra-
ßennamen noch zahlreiche wei-
tere Berge wieder – teils mit
ebenfalls ungewöhnlichen Be-
zeichnungen. Da wäre der Hil-
genbergsweg, der vomWorthuis-
weg in Nordrichtung zum „heili-
gen Berg“ und einem dortigen
Hof führt, der als Zwischensta-
tion für die Teilnehmer der Rha-
der Kevelaer-Prozession diente.

K Die Schienebergstege ist die
Zufahrt zum Schieneberg, einer
Anhöhe aus fettigem, schierem
Lehm, bei dessen Bearbeitung
man sich „schinnen“ (nieder-
deutsch für „schinden“) musste.
Die StraßeWitte Berge (= weiße
Berge) in Altschermbeck deutet
auf ein früheres Dünengelände
hin. Und der Vossenbergsweg
führt zu einem Hügel, auf dem
viele Vossen (= Füchse) lebten.

HEILIGER BERG, WEISSE BERGE UND DER BERG DER FÜCHSE

Zuschüsse füüf r viiv er Projekte in Schermbeck
Ton-Stiftung-Nottenkämper fördert Grundschule, Feldbahnfreunde, Heimatverein Gahlen und Angelverein Gahlen-Lippe

Hans Zelle wohnt sehr gerne am Bösenberg. Der 87-jährige Hobby-Historiker hat die Ursprünge von Schermbecker Straßennamen erforscht. FOTO: HEIKO KEMPKEN

Trommelwirbel der Schermbecker Grundschüler bei der Übergabe der Förderbescheide. FOTO: MARKUS WEISSENFELS

NOTRUF

O Feuerwehr/Rettungsdienst s
112
O Polizei s 110
O Giftnotruf NRW s 0228 19240
O Weißer Ring s 116006

i
Apothekennotdienste. Mehr
Infos zu den diensthabenden

Apotheken:
s 0800 00 22833, Mobilfuuf nk:
22833, Internnr et: www.apothe-
ken.de.

ÄRZTE

O Ärztliche Bereitschaft
s 116117, Sa, So
O Zahnärztlicher Notdienst
s 01805 986700, Sa, So

GLÜCKWÜNSCHE

O Samstag
O Lore Bergerschult, Erler Straße
25, Schermbeck, 79 Jahre
O Erika Roskosch, Duvenkamp 2,
Schermbeck, 77 Jahre

SERVICE

O Gas &Wasser, Sa, Niederrheini-
sche Gas- und Wasserwerke, s
02858/90 97 10

BÄDER & SAUNEN

O Hallenbad Hünxe, So 8-14 Uhr, In
den Elsen 26
O Hallenbad Schermbeck, Sa 8-10
Uhr; So 8-12.45 Uhr, Maassenstra-
ße 1

SEHENSWÜRDIGKEITEN

O Heimatmuseum Schermbeck, So
10-13 Uhr, Steintorstraße 17

Schermbeck. Das nächste Treffen
des Seniorenbeirats Schermbeck
steht vor der Tür: Die Mitglieder
kommen am Dienstag, 27. Febru-
ar, um 19 Uhr in der Gaststätte
Nappenfeld’s zusammen, An der
Kirche 6. Aktuelle Themen sorgen
beim Stammtisch der aktiven Se-
nioren für anregende Gespräche.
Dabei wollen sie durchaus nicht
unter sich bleiben: Interessierte
Gäste sind immer willkommen,
mitzudiskutieren.

Stammtisch des
Seniorenbeirats

SERIE

Kuriose Straßennamen
Heute: Bösenberg in Schermbeck
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